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Amtlicher Geil.
Seim' t, und t. Apostolische Majestät l>aben »nit

Allerhöchster Entschließung voni 2U, Iäti l ier d. I . d<',i
Ministorial-Sckretäreil inl Acker txuuu in isteriuni Dr.
Ailgelo Freihenli von R i n a l d i n i unö Dr. Johann
Freiherrll, von C n o b l o c h taxfrei den Titel uni»
Eharat'ter eines Tektionsrates allergllädigst zu vor
leihen gerllht. A n c r s p e r a '« p

Nach dem Amtsblatte znr «Wiener Zeiwng» vom 22. und
24. Jänner 1907 (Nr. 18 und 20) wurde die Weiteroerbreitung
ßolgender Preherzeugnisse Verbote»:

Nr. 4 «IIuNori»tiok6 li»t)'>. Jahrgang 50 (1907).
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Urußov»llF v kr»«s. H»llI»(lHtol8tvi llojüu, u ^'uöolc. lisllßm
^6värc!» I^e8e1iilißr» v kraxo.»

Nr. 4 <zllltie« Lvodol!)'» von» 16. Jänner 1907.
Nr. 2 «8mieuov»ll? Utili0l> vom 19. Jänner 1907.
Nr. 8 «Novil 0ml»,cliu»,, vom 20. Jänner 1907.
Nr. 1 «>ll»cl6 ?rou6)'. pro Monat Jänner 1907.
Nr. 3 «(Huä'»s» vom 19. Jänner 1907.
Nr. 17 ,I»ro1vtiU. vom 18. Jänner 1907.
Nr. 2 <8v6pomoc. vom 17, Jänner 1907.
Nr. 3 «?r»vo wäu» vom 18. Jänner 1907.

MchtamMcher Heil.
Herrenhaus.

Wien , 24. Jänner.
Die Sitzung wird nm ! Uhr 15 Minuten vo»n

Vizepräsidenten Fürsten A n e r s p e r g erösfnet. Nach
Verlesung des Einlailfes und Erledigllng einiger
ssonnalien wird zur Tagesordnung geschritten.

Ritte-r von W i t t e l referiert über das Gesetz,
betreffend^ den Hchuk der Wahlfreiheit. Er bespricht
da? Prinzip der Vorlage, welches einem allgemeinen
Bedürfnisse entfpreäie, und empfiehlt sie in der vom
Abgeordnetenhanse beschlossenen Fassung zur An-
nahine. Das Gesel) imrd hierauf in allen Lesnngen
ohne Telxitte angenommen.

Hm dringlichen Wege gelangt dann die Vorlage
wegen Regulierung der Beamtengehalte znr Be-
l'atung. Referent Freiherr von (5 zed i t leitet die
Verhandlung eil,. Graf B c h ö n b o r n erklärt, nnt
Niictsichj ^^s hj^ Vorteile, welche die Vorlage der
^e"»'tens<l>ast bringe, für diesellx' zil stiliune». Er

inüsse aber für seine Person sowie im Kiamen seines
Kollegen Aaqnehenl sowie des Präsidenten des Ober«
sten Gerichtshofes Dr. Ungei' fich dagegen we,nde>l,
daß die Hofräte des Verwaltnngsgerichtshofes sowie
des Oderston Gerichtohofes nunmehr der ihnen durch
das Peamtengesetz der neunziger Jahre gewährteil
Znlage verlustig werden sollen. Er bedauert, daß das
von ihm in der Kommission zugunsten der beiden
Kategorien von Funktionären beantragte Amende-
ment von der Majorität abgelehnt wurde, um nicht
die Vorlage an das Abgeordnetenhaus zurückreiten zu
müssen. Bedenilich sei anch die Bestimmnng der Vor-
läge, dak Beamte, welä>e das 00. Lebensjahr sowie
oao 8">. Dienstjahr vollstreckt haben, in eine neue
Gehaltsstufe nicht vorrücken können. Diese Beftim»
mnng wird zl,r Folge habeil, daß viele Nichter trotz
ihrer oollkonmienen Veruf5fähigleit voil ihreili Posten
abtreten werden, was aber um io mehr zu beklagen
wäre, du die Nichter mit zunehmendeim Alter an Er»
fahrnng nnd Neife zunehmen. Graf Abensberg
T r a u n schließt sich den Ausführungen des Vor»
redners an, lind betolit, es sei zloeifellos, daß die
Lage der Vemntcn der untersten Nangsllasse leille
günstige sei. Eille andere Frage sei es, ob es geboten
war. diese Vorlage gerade jeljt einzubringen nnd ob
eo nicht besser geweseil wäre, sie dem neuen Hanse
Zu überlassen. Die Gründe, welche für die fofortige
Beratung der Vorlage maßgebend waren, feien allzu
llar. Er brauche fich mit ihren Details nicht zu be-
schäftigen, Nedner wie alle Großgrundbesitzer, anch
wenn sie mit dem Negiernngsslistem nicht einverstan-
den sind, lverden für die Vorlage stimmen. Er wolle
aber einzelne Bemerkungen allgemeiner' Ar t über- die
Beamtenschaft vorbringen. Er befpricht die in der
Wiener Zentrale seit den letzten Jahren ganz anfzer-
ordentlich hervortretende Protektionswirtschnft nnd
bemerkt, daß einzelne Beamte infolge dieser Protck«
tionswirtschaft überraschende Karriere »lachen, wäh-
rend die Avancementsverhältnisse der Beamtenschaft
lx'sondcrs auf dem Lande fehr ungünstige sind. Er
verweist namentlich anf die schlechten Avancements»
Verhältnisse ter politischen Beamten nnd erklärt, wenn
diese Beamten sich bisher von einer leiden festlichen
Agitation der anderen Beamtenkategorien ferne ge-

hallen haben, so sei dies ein Beweis des ansgezeich
neten Geistes und Patriotismus, weläier unter dem
politischen Beam ten kör per herrscht. (Zustimmnng.)
Ein Meiler Nbelstand fei der, daß für die Einberufung
von Beamten in die Ministerien naHezu ausschließlich
Protcktionswirtschaft maßgebend ist. Er wolle keines
wegs behaupten, daß unfähige Beamten einberufen
werden, im Gegenteil, gewiß sind es in der Mehrzahl
fähige Beamten, aber Tatfachc sei es, daß kein Ne°
amtor ohne Protektion ins Ministerium einberufen
werde. Er spricht oie Hoffnung alls, daß die 5ltegi>
rung in Hinkunft diefem Protettionswesen keinen so
weiten Nauin einräumen lverde, »vie dies in lichter
Zeit der Fall war.

Nach dein Schlußworte des Berichtoi-swtters wirö
oa5 Gesetz unverändert angenommen

sodann golangt das Gesetz, betreffend die Bezüge
der Ztaatslehrpersonen, in Verhandlung.

Hofrat T o l d t venveist darauf, das; die Wiener
Universität im Vergleiche mit den Provinzuniversitä
ten im Nachteile fei uud daß den Professoren der an>
deren Universitäten der Entgang an Kollegiengeldern
reichlich durch die Erhöhung der Gehalte ausgeglicheil,
das Einkommen der Wiener Professoren dagegen ver
kürzt wurde. Er richtet an den Unterrichtsministcr die
Bitte, anläßlich der geplanten Reform der Kollegien-
gelder darauf Bedacht zu nehmen, daß ein bestimmter
Teil der Kollegiengelder den Professoren zur Auf'
bessernng ihrer Bezüge, der andere Teil ans oie
bessere Dotierung, der Lehrkanzeln verniendet werde,
< Lebhafter Veisall.)

Hofrat G o lil p e r z bespricht die Lage der Ertra
ordinarien und verlangt, daß diese nicht nu<r oem
Nange, sondern anch dem Gehalte nach den ordem
lichen Professoren gleichgestellt lverden.

Unterrichtsminister Dr. M a r c h e t betont, daß
für die Ausgestaltung der Wiener Universität fort
schreitend gesorgt werde, neuerlich durch die beabsich
tigte Erbauung und Enveiterung von Kliniken. Das-
selbe fei auch für die klinisckieii Institute in Prag und
Lemberg in Aussicht genommen. Was die Stellung der
Ertraordinarien anbelangt, so enthalte die Vorlage
eine Verbesserung dersellx'n. Der fortschreitenden HP.'
zialisierung der Wissenschaft trage die Unter rich tsver

Feuilleton.
Die letzte Nachtwache.

No« A . Gyvittonsen. Aus dem Dänischen von O. Ncue»tlow.

(Schluß.)

„Aber wa5 bedeutet dc>5 nur?" fragte die
Mutter und legte die Bibel mi5 der vai ld. „Wohin
können sie in diefer frühen Morgenstunde fahren?"
^ i e wandte sich der Tochter ,;u- aber diese ant-
wortele nicht, ste lag a.an,; still mit tränenvollen
-'lugen und ersticktem 3chluchzen da . . . „Aber,
geliebtes K ind ! " l ind die Mutter eilte ans Vett.

„Mut ter " , sagte das j u i M Mädchen, „ich weiß,
was es bedeutet Tas sind die jungen Leute, die
M n Fcst fahren. Denn heute soll ja Fest sein
lmd ich hätte dabei sein sollen . . . Ob wi r nicht
boren können, wenn sie singen? Tenn sie werden
anfangen zu singen, wenn sie so weit sind, daß sie
alauben. ich kann es nicht mehr hören."

^ ie lauschten nun beide und bald hörten sie
Ml5 lveiter Ferne die munteren Lieder der festlich
^stimmten Schar. Und als die Töne allmählich
verklangen, schwang sich eine Lerche am Fenster
vorbei und schmetterte jubelnd ilir Morgeulied. Da
lNiff das Mädchen mit krampfhafter V^vegimg
nach der Hand ihrer Mutter und sagte i

„Mut te r ! Jetzt fangeil die Vögel an zu fingen
der Tag wird gleich da fein, lind die «Honne. . ,

Uud alle, die ich liebe Freunde und Freun-
dinnen ziehen an mir umiiber ',nn! frohen Fest

des Lebens! — Nur ich gehöre nicht mit zu der
glücklichen 3char. ich bin der Vlinde, der am Wege
sitzt und bettelt,"

„Wenn du recht bittesl, erhört der Herr dich
gewiß, mein kleines Mädchen, er ist so gut."

„^l'ur in der Bibel ist der Herr so gut; da
l)ilft er allen, die ihn bitten, aber in Wirklichkeit , . .
Ach, wie oft habe ich ihn nicht gebeten, sich meiner
,u erbarmen, mir das Leben zu fchenleu . . . und
nun kommt der Tod ! "

..Ja . . . sieh nur," erwiderte die Mutter lang-
sam, als ob sie ihrer Hache selbst nicht gau'> sicher
wäre, „da war doch eiuer, der nicht erliört wurde,
als er uw fein Leben bat."

„ T o . . . wer war denn das?"
„Unfer Herr selbfl . . . Du weißt doch, lM

Carlen <^elhsemaue. l lud doch fand er fr ieden
lind ihm wurde geholfen; denn im iunerfteu Herzeu
wollte er doch nur das, was fein himmlischer Vater
wollte."

Aber da richtete sich die kranke im Bette auf,
sah mit fieberqlänzenden Augen ihre Mutter an
und sagte: „Mut ter ! Ich habe Freude am Leben
gehabt, Freude aui Leben und an meiner Iua.eud.
Und das soll mein Ttolz sein, das; ich bis .^lir
letzten Htunde am Leben hänge . . , dürfeu wir
nicht mn die ^rhal tuug unserem Lebens bitten,
flehen, ringen, bis anfs äußerste . . . was meint
unser Herrgott dann mit den vielen eindringlichen
Worten vmn Anliallen am liebet und mcht »nude
werden?"

„Liebes >lind." sagte die Mut ler lind strei-
chelte ihr vorwurfsvoll die Wange. „ Ich weiß so

weniss von diesen Dingen. Aber das weiß ich, das;
loir Christen l^ott nichts abtrotzen dürfen."

Aber die t r än te schüttelte den >topf und legte
sich im Bette zurück; ihre Kräfte schienen sie zu ver
lasseu, uud die Stimme klang wunderbar matt und
tolllos, als sie bald darauf sagte: „ Ja . Mutter,
das kann ich nun einmal nicht einsehen."

Da beugte die Mutter sich über sie, sah ihr
milde in die Augen und sagte ganz qedämpfi und
leise: „ D u sagtest eben, du seist der blinde Bettler;
ich glaube auch. das; du es bist, denn du tappst
iiu Dunklen . , , Aber könutest du nicht einmal
versuchen, wie der Blinde auf dein Wege nach
Jericho . . . den Herrn a u f r u f e n , daß er dich
sehend mache? . . ."

Dem jungen Mädchen wurde wunderbar b^
klommen zumute; ängstlich sah sie auf ihre Mutter,
denn etwas ill ihren Worteu uud Blicken hatte sie
plötzlich tief ergriffen; ihr Herz klopfte unruhig
lind sie saqte bekümmert: „Was meinst du. Mut
ter, was soll ich tuu?"

„ D u sollst dich demütigen. Versuche deinen
Eigenwillen fahren zu lassen, tege dich ganz, mit
Leib und Seele, in Gottes Hand, so wirst du inn>
ten, daß Gott gut ist so wirst du sehend werden."
- So redete die Mutter schlicht uud einfältig mit

ihrem kranke» Kind. Aber ihre Worte fielen mild und
wohltuend wie Tan auf durstiges ^and,

„Mutter ," sagte die Kraute, „ich glaube . . .
ich kann nicht mehr viel sprechen; und es wäre doch
noch so v i e l e s zu sagen . . . E s ist schwer z u en t -
sagen . . . sich zu v e r l e u g n e n . . . es ist a l l e s so
d u n k e l . . . a b e r icli möchte . . . ich w i l l . . ."
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waltung gleichfalls Nechnnng. Der Minister verficht
die Anficht, daß cs, Nienn nicht gewichtige Gründe da-
gegen sprechen, gewiß besser wäre, die Hochschulprofes-
joren überhaupt nicht in Nailgsklnssen einzuzwängen.
Derjenige, der keinen Idealisnlus besitzt, habl' lUs
Professor seinen Berllf gewiß verfehlt. Anderseits
dürfe aber dein Professor vom Staate nicht zugemutet
loerden, daß er voni Idealismus allein leben solle
(Heiterkeit), sondern der Staat habe die Verpflichtung,
ihm eine möglichst entsprechende Stellung zn sichern.
Was die Reform des KollegieMvesens anbelangt, so
dalte der Minister den jungst gekennzeichneten Stand,
puntt im allgemeinen aufrecht, Vs wäre unnötig, sich
darüber eingehend zn verbreiten. So viel aber stehe
fest, daß die Kollegiengelder nicht nur zur Uufbcsse
rung der Bezüge der Professoren, soudern auch zur
l>esseren, Dotierung und Ausgestaltung der Kliniken,
Institute und Lchrbehclfe verwendet werden sollen,
l Lebhafter Beifall.)

Das Gesetz wird hierauf unverändert angeiwm?
men, desgleichen ohne Debatte da5 Bedecknngsgcsetz.

I Z M . Graf Neck begründet unter lebhafter Zn.
stimmn ng des Hauses einen Nesolutionsantraa,, iu
loelchem die Negieruug aufgefordert wird, so bald als
möglich eine eutsprechende Fürsorge zu treffen, damit
auch den Offizieren und Beamten des geineinsamen
Heeres und der Landwehr mit Rücksicht anf die Teue
rung^ Verhältnisse eine angemessene Aufbesseruug ihrer
Bezüge zuteil werde. Er verweist darauf, daß die Be-
züge uuserer Offiziere lveit hinter deuen anderer Funt
tionäre des Staates zurückstehen, was um so inehr
lmffallen miisse, als die Offiziere nicht nur physisch
zu großen Leistungen verpfichtet sind, sondern auch in
gesellschaftlickier Beziehung gewisse Rücksichten zu be-
obachten haben. Auch die Herabsehung der Dienstzeit
von l<) auf IN Jahre wäre für die Armee von wesent-
lichem Nutzeil,, zumal die Erreichung des -10. Dienst-
jahres dem Offizier selten möglich ist und Offiziere,
welche dienstunfähig geworden sind oder in deu Ruhe
stand treten, oft auf einen Gehalt von I M Gulden
monatlich angewiesen sind. Schon nn Abgeordneten-
hause seien einige Stimmen, die diesen Übelstand be
rührten, laut geworden, und Redner glaube, daß
seinem Antrage auch die wohlwollende Stimmung oco
Herrenhauses Rechnung tragen werde. (Lebhafter Vei
fall. Redner wird beglückwünscht.) Der Resolution?"
antrag wird ohne Debatte angenonunen.

Das Herrenhaus erledigte weiters ohne Debatte
nach dem Referate des Herrenhausmitgliedes M a
d e j o k i das Gesetz, betreffeno das Emignngsamt,
Herrenhnusmitglied R h o m b e r g erstattet das Re
ferat über das dem Init iativanträge Erner entsprun-
gene Gesetz, betreffend die staatlichen Vcrsuckjsanstalten
für industrielle Unternehmungen. Er gibt der Befrie
dignng darüber Ausdruck, das; das Herrenhaus noch
lnapp vor Torschluß die In i t iat ive zu einem Gesetze
ergreife, welches als eine wichtige Etappc auf dem
Gebiete des Industrie- und Genx?rbeförderungswesens
zu betrachten sei, und spricht die Hoffnung aus, daß
das Abgeordnetenhans noch die geringe Zeit benutzen
werde, um dieses Gesetz vor Sessionsschluß zn been
digen, damit, nachdem so viel für die Arbeiterschulz

Gesetzgebung geschehen ist, nunmehr em Gesetz gcschas.
fen n>crde, welches der Industrie unö den. mit ihr ver-
wandten Gewerben zugute kommen solle, von deren
Förderung und Wohlfahrt nicht bloß das materielle
Wahl von Tausenden von Existenzen, sondern auch
ein starker, lräftig<er Staat abhängig ist. (Lebhaftem
Beifall.)

Die Tagesordnung ist erschöpft uud die Sitzung
wird um l/2^ ^ör geschlossen. Nächste Sitzung Sams-
tag nachmittags.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 25. Jänner.

2as „Neue Wiener Tagblatt" bemerkt zu der
Crneunung des Freiherrn v. C a l l zum e r s t e n
S e k t i o u s chef i m M i n i s t e r i u m d e s
Ä u ß e r n , daß diese Personalveränderung in di-
plomatischen, politisä^en und parlamentarischen
Kreisen das Echo oer Zustimmung und synrpathi-
scher Befriedigung geweckt habe. Freiherr v. Ahren-
lal gewinne in ihm einen Mitarbeiter von großer
Bedeutung. Stetigkeit und Eifer, Abkehr von jeg-
lichen Unruhe erzeugenden oder gar verwirrenden
^'eueruugen und Streuungen, Sachlichkeit und ener-
gische Fortentwicklung in dem modernen Geiste der
Volkswirtschaft uud der Handelspolitik, die nnn
nicht allein die Nachbarstaatm, sonderu den Welt-
markt ins Kalkül ziehen muß, für alle diese An-
forderungen hat Freiherr von Cal l , um oin oft
und vielseitig mißbrauchtes Wort anzuwenden, den
Vefähiguugsnachwcss erbracht. Daß der neue Set-
tiouschef im Auswärtigen Amte der wichtigsten und
stärksten Grundlage unserer internationalen Frio-
oenspolitik, dem Bündnis mit Deutschland, dieser
zum Herzensbedürfnis der Völker der beiden Staa-
ten gewordenen All ianz, dem Vündnis mit I t a -
lien, mit einem Worte dem Dreibünde aus Über-
zeugung uud iu Treue ergeben ist, hicfür bürgt die
Tradit ion des Auswärtigen Amtes, hiefnr bürgt,
was Kellnern der Verhältnisse nicht erst gesagt
werdeu muß, auch in vollstem Ausmaße seine Tä-
tigkeit bei den letzten Handelsvertragsverhand-
lungcn.

Aus Belgrad wi rd gemeldet: Die öffentliche
Ausschreibung der Offerten für die s e r b i s c h e n
S t a a t s l i e f e r u n g e n , welche in ihrer
Summe 26 Mi l l ionen Franken übersteigeil, w i rd
allerehestens erfolgen. I n der serbischen Negieruug
nahestehende» Kreisen w i rd der Erwartung einer
regen Beteiligung der österreichisch-ungarischen I n -
dustrie an den Offerten Ausdruck gegeben.

Wie man aus London schreibt, beabsichtigt die
Heeresverwaltung zum erstenmal, eine V e l a g e -
r u n g s ü b u n g großen S t i l s abzuhalten, für
welchen Zweck P l y m o n t h allsersehen wurde.
Dem Vernehmen nach soll die Garnison annähernd
auf ihre volle Stärke gebracht werden und die an>
greifende Armee wird ihrerseits alle speziellen
.^riegsforlnationen Herallziehen, welche für den mo-
dernen Angri f f auf feste Plätze zur Verwendung
gebracht werden können. F ü r den wichtigen Hafen-

platz selbst bedeutet die Übung jedenfalls zugleich
eine gründliche Erprobung aller für den Ernstfall
getroffenen Einrichtungen, Anlagen und Vorberei-
tungen, wenn auch der Moment der Überraschmug
ans naheliegelrden Gründen ausgeschlossen bleibeil
muß.

Tagesncuigleiten.
— (E i n e U m w ä I g u u g i n de r L u f t «

s c h i f f a h r t . ) Major Hoerncs l>at eine Erfindnng
gennnht, die aller Voraussicht nach eine völlige Um
wälzung auf dein Gebiete, der dynamischen Luftschiff
fahrt hervorzubringen berufen ist. Es handelt sich
um eine neue Luftschraube, die gunz verschieden von
den bisher in der Luftschiffahrt gebräuchliä>en Wasser-
schrauben konstruiert ist. M i t letzteren war, wie be
kannt, nur möglich, etwa 5s) v. H. Nutzeffekt zu er
zielen, d. h. höchstens 50 v. H. der von der Maschine
geleisteten Arbeit gelangten znr vollen Wirkung. Die
Luftschraube des Majors Hoernes soll mit einem Nutz-
effekt bis zu 90 v. H. arbeiten. I n die Sprache des
Laien umgesetzt, heißt das: Man ist bei Verwendung
solcher Schrauben in der Lage, bei gleichbleibendem
Gewichte des verwendeten Motors sowohl lenkbaren
Ballons als allch Flugmaschinen eine gröszere Ge-
schwindigkeit als bisher zu erteilen; ein Problem, an
dew gegenwärtig in allen Kulturstaaten mit dem
Aufgebote vieler Mit tel gearbeitet wird.

— ( A u s N ä c h s t e n l i e b e.) Ein sonderbarer
Fall ist i l i Ottawa ans Tageslicht gekommen. Es hat
sich herausgestellt, daß der 80jährige August Wank
mit der jmrgen Mathilde Haybecker eine Ehe einging,
um sie dadurch ans dem Heime der frenndlosen Frauen
zu befreien, nnd daß Wants rechtmäßige Gattin bei
der Zeremonie als Trauzeugin fungierte. Mathilde
war kontraktlich verpflichtet, in dem Heime zwei Jabre
lang zu dienen, und da^ El)epaar Want ariff zu dem
sonderbaren Mit te l , um dem Mädchen zur F r e i l M
zu verlMen. Nach der „Hochzeit" nahm Mathilde eine
Stellung als Dienstmädchen an und der „Bräutigam"
und die „Trauzengin" wanderten in dem Bewußt
sein, ein „gutes Werk" getan zu haben, nach Hause.
Die Geschichte wäre lvohl nie an die Öffentlichkeit
gekoiiunen, wenn sich nicht ein Straßenbahn-Konduk-
teur ill das Mädchen verliebt hätte. Das Pärchen
war auck sehr bald einig, den Bund fürs Leben zu
schließen und daduich kam dann die Sache znm .^lap
pen. Der Pastor, welcher die Trauung vollziehen
sollte, winkte ab nnd lx>n achrichtig te die Polizei, welche
Wank festnahm.

- ( W a s D a m e n ü b e r D a m e n s a g e n.)
Lady Violet Greville schreibt im ..Graphic" über
einen fehlend-en Sinn der Frau. Sie sagt: „Ich bin
ganz sicher, daß Frauen keinen Geschmackssinn haben.
Sie essen irgend etwaZ und wisse:, kaum den Unter
schied zwischen guter und schlechter Butter, frischen
Eiern und Eiern, die es nicht sind. Der feine Geschmack
einer Omelette, den der Feinschmecker so hoch schätzt.
Iaht sie kalt und der Geschmack von Wein geht ihnen
vollständig ab. Der sogenannte ,Gunvernanten-Wein',
der in großen Häusern den Gouvernanten vorgesetzt

Sie sank in die Kissen zurück, matt und er-
schöpft. Die Augen schlössen sich, die Hände scnrken
schlaff herab. Das Ende nahte.

Die Mut ter stellte sich ans Fußende des Betteo
und sah auf die Sterbende, sah, wie die Lippen sich
bewegten nnd wie eine, Träne uach der anderen
langsam über die Wangen rol l te; nnd ihr Herz
war schwer, weil sie ihrem Kinde im letzten, schweren
Kampf nicht helfen konnte. - - Aber- dann besann
sie sich und dachte, es sei lvohl am besten so. I h r
K ind brauchte weder sie, noch eines anderen Men-
schen Beistand mehr; sie hatte andere Hi l fe nötig.
Wer weih! Vielleicht kamen jetzt Gottes Engel ihr
zn dienen und ihr zu helfen i l l ihrem letzten, schwo
ren St re i t ! Der Mut ler wurde ganz feierlich zu-
mute, wie sie da am Totenbette stand; ihr war,
als stände sie auf heiligem Grund.

Eine Weile war alles still. M i t gebeugtem
ztopf setzte sich die Mnt ter an der Tochter Bett ^
nahm ihre Hand in die ihre - und wartete auf
die Stunde des Herrn.

Da plötzlich sah die Kranke auf. mit einem
großen, strahlenden Blick, sah sich verwundert um
nnd rief beinah freudig: „Wie hell und klar wi rd es
um mich, Mut ter . . . wie scholl, wie schön!"

Aber als die Mutter hinsah, lag ihre Tochter
steif und stille da, ein Lächeln anf den, bleichen
Antlitz. Und sie wußte, daß sie hinübergeschlummert
war.

E in klares, goldenes Licht flntete durch das
Zimmer — die Sonne ging auf. Die letzte Nacht-
wache war zu Ende.

Unrecht Gut.
Roman von V . C o r o n h .

(48. Fortsetzung.) (Nachdius uelbottn.)

„Es ließe sich ja arrangieren, aber ich bin nicht
in Gesellschaftstoilette."

„Mol l Dieil, lvonn ich Ihnen schon sage, daß wir
uns amüsieren wollen! Amüsieret mm» sich jemals,
wo es steif hergeht und wo man in vorschriftsmäßig
gem Allzug zu erschernen hat?"

„Nein."
„3Uso kommen Siel Mein Wort darauf, daß

Ihnen die Langeweile, mindestens bis der Morgen
anbricht, fern bleibt. Begleiten Sic mich?"

„ M i t Dank und Vergnügen nehme ich Ihren
gütigen Vorschlag an."

Die beiden Herren bestiegell eine Droschke. Nach
ziemlich langer Fahrt befahl Noiseuil zu halten.

„Sind wir an Or t und Stelle?" fragte Jean.
„Noch nicht, öoch bald. Wenn es Ihnen recht

ist, gehen wir noch eine kurze Strecke zu Fuß.
„Aber natürlich, Herr Baron! Ganz wie Sie

wünschen."
Sie durchschritten einige <mge Gasseil und bv»

traten endlich ein Restaurant, dessen Wir t dem Fran-
zosen wohl bekannt schien.

„Schon jemand von meinen Bekannten hier?"
erkundigte sich letzterer im Vorübergehen.

„Ja, mehlx're Herren, Herr Chevalier."
„Wi r haben hier ein reizendes, ganz ungeniertes

Zimmer zur Verfügnng," sagte Noiseuil, den Arm
seines Begleiters nehmend.

Er führte Huber durch eineil längeren, nur spar
lich erleuchteten Gana. in ein höchst elegant und kom«
fortabcl ein gerichtetes Gemach und fragte jetzt: „Nun?
Is t «s hier nicht ganz traulich und lauschig?"

„Ja, gewiß!" erwiderte Jean, sich mit Wohl-
behagen in dem lururiös ausgestatteten Rauine um-
sehend. „Ein höchst gemütliches Nestclien l Wenn ich
etwas bedauere, so ist es ^ - "

„Was denn?"
„Daß ich die Damenwelt nicht vertreten finde."
„Don. Juan ! " scherzte der Franzose, „heilte

handelt es sich allerdings nur um ein Herrenessen,
aber desto ungenierter können wir Mänller uns be-
wegen."

„Hätten Sie vielleicht die Güte, mich mit den an-
wesenden Herren bekannt zu machen?"

«Über die ennuycmte Sitte gegenseitigeil Vor
stellens sind wir hier erhaben. Ich versprach Ihnen
ja. Sie in angenehme Gesellschaft zu bringen. M i t
Madame Etikette wollen wir nichts zn tun haben.
Jeder kommt und geht, lacht und redet, ißt und t rmtt
und unterhält sich ganz auf seine Weise und wie o»
ihm beliebt. Dcr Wir t führt eine vortresfliclx> Küche.
Man sollte es freilich kaum glauben, wenn man,, so
wie Sie, zum erstenmal herkommt nnd im Vorüber-
gehen einen Blick in die Gaststube geworfen hat. Aber
Harrmcmn versteht, tessen dürfen Sie gewiß sein,
Unterschied zwischen seinen Gästen zu machen,. —
Zwei Kuverts, Louis! — Sie beteiligen sich doch auch
am Souper?"

„Natürlich, sehr gern!"
Wirklich, Speisen und Getränke ließen nichts zu

wünschen übrig. Der Gesprächston, welcher ange-
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Wirt» und sprichwörtlich geworden, ist, bedeutet fü,
diese nichts Schlininies. Für Frauen ist ieder Wen
gut genn«."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Einiges über das Verhältnis zwischen den Herrschafte»

und Untertanen in Kram.
Von Fr. Komatar . (Schluß.)

V I I .

Außer den bei dor Verleihung der hubleiligel
Rustilalgrüude stipuliertcu Gefälleu bezog der Grund
Herr in Kraiu in einign Orten noch folgende, Ein
lunste: 1.) Die Gefalle von den Dominikalisten' 2,)
die Gebühren für die erlaubte Benützung der Doniini
kal°Hutlveiden und -Walduugeui 3.) die Bergrecht'
t.) die Wasserrecht- und 5. die Vogteirechtgcfälle.

Die Gefalle vou deii D o m i l i i k a l i st o n sint
jcno Geld- oder Natural oder Dienstleistungen, du
der Grundherr sich dafür ausbedungen hat, oaß ei
einen Teil seines Dominikalgrundes an den Grund
holden, dor in diesen, Falle Dominikalist genannt wird
entweder durch .Uauf ino E i g e li oder gegen einer
jährlichelt Pachtschilling in dio E r b p a c h t überlies;
Die Einrichtnug dos vorerN'ähiiteii ilatasters erlaubte
es nicht, die auf derlei Gründcu hastende Douiinikal
koutributioii abzusondern, daher bezahlte sie del
Grlindhorr allein an das ständische Generaleinnohmer
aint. I n einigen Verträgen diesor Art nahn« doi
Grundherr die Pflicht dor Bezahlung dieser Domiiii
kalfontribution ohne Entgelt des Dominikalisten gan,̂
auf sich, in anderen Verträgen wnrdo oino In innu
vereinbart, die der Doniinikalist seinem Grnndberr»
zur Do,miuikalkontribution jährlich zu leisten vor
pflichtet war.

Jene Geld, ^Ilatural odor DieustleistuugS'(Ro-
bots )Gebiihroli, die der Eigentum?»- von D o >n i n i
t a l w a l d u n g e u nnd ° H u t w o i d o l i sei es durch
Verträge, sei es infolge des verjährten Besitzen au-:
dein Grunde genoß, das; or den Schnldnern das Ae
holznngs- nnd Weiderecht in seinen Waldungen uud
Hutweiden zugestaud, komnien untor dein Nanien
dor Wa l o sto! l u u g . des I o r st h a f o r s .
N a uchgo ld o s , A st r ochtes . V l u m be f l l ch .
rechtes vor. Sie wuroeu iu deu meisteu Fälleii nicht
von deu eigenen Grundholoon des Grundherrn, dein
die Waldnngen lind Weiden gohörten, souderil von
frcniden Grundholden entrichtet, da in jeneu Orten,
wo der Grundherr Waldungen hatte, die in der Nabe
seiner Nnstilalgrünoe lagen, er entweder schon bei
Verleihung des Rustikalgrundes einen Teil davon der
Rustikalbesitzuug einverleibte, welchen man den h n b -
t c i l i g e n W a l d nennt, oder es wurde solchen Nu-
sMalbesitzeru schou bei der Verleihung ihrer Rustikal-
gründe ohne besondere Entschädigung das Recht der
Weide nnd> der Beholznng zur eigenen Notdurst znge
standen. Große Hntlveiden mussten naä) dein Patente
vom 5. November 17(j5> nach dein Verhältnisse des
hnbtoiligon Bosihstandes nnter jene verteilt werden,
die das Weidorecht auf ihnen ausüben durften.

schlagen N'nrde. schloß jede Steifheit und Zurück-
haltuug ans. Man unterhielt sich über Tagesereig
nisso, überbot sich üu Erzählen pikanter Histörchen nnd
Persiflierte in echter Champagnerlaune mancho be
kannte Persönlichkeit.

Unter den Anwesenden befand sich auch eiu
blonder Herr mit glattrasierten! Gesichte, der offen-
bar ein Üandjuuker und auch so ziemlich Neuling iu
dieser Gesellschaft war. ^

>,Freut mich. daft Sie wiederkommen!" rwf Noi»
lcuil, ihüu die Hand schiittolnd.

>,O, ich bin Ihnen sehr dankbar, mich eingeführt
zu habe»,. Übrigens wissen Sie ja

.Natürlich! Ich bin Revanche schuldig und bereit,
s'e zu geben."

..Sehr liebenswürdig!"
„Aber erst Wolleu wir esseu und trinken l "
„Gewiß! Aufrichtig gostaudeu, siud luein Durst

und Hunger gleich kolossal."
„Brav gesprochou! So höre ich es geru. Setzen

wir uns also zu Tische! Louis, ein wenig flink, wenn
wir bitten dürfen!"

„Herr Chevalier, ich fliege."
Jean legte seine anfängliche Befangenheit sehr

balo ab nnd wurde der Fröhlichsten, einer, wozu der
reichlich genossene Wein allerdings nicht wenig bei-
tru^.

Als dio Tafel abgeräumt war und .Uartou ge-
bracht wurdou, bofand or fich boreits in höclist ani>
'liierter Stinunnng,, hatte jedocl) seine fünf Sinne
immer uock) genügend beisammen, nm das Gefahr,
liche der Sitnation zu bogreifeu.

(Fortsetzung folgt.)

r Das B e r g r e c h t s g c f ä l l e entstand dadurch,
a daß der Grundherr einen Teil feines Dominikalgrnn«

des dem Grunoholdeu zn dem Zwecke überlies;, damil
» er dort für sich einen Weingarten errichte» lind oe

bauen tonnte. Es bestand teils in einer Geldgel>ül)i
(Be r g p f e n n i,g), teils in einer bestimmten
Quantität des gcfcchsten Weines, die der B e r g h o l c
dem B e r g h e r r n jährlich entrichtete (das B e r g
recht). Wnrden die Weingärten naä) der Stener
rettifitalioi! hergestellt, so befanden sich dic Berg»
holden bezüglich der Grundsteuer in oonfolben Ver>
hältuissen ivio die Dominitalisten. Jene vergrecht°
lichen Weingärton, die schon vor der Grundstenerretti-
sitation bestandeu, wurden mit eiuer laudesfiirst-

. lichen, jährlich von dem Bergholdon im Gelde zn ent-
richlonoon N ei n ga r te n st eu e r belegt.

Wenn der Landesfürst seine in klrain gelogonen
Gütor an Private vertaufle, wurden gewöhnlich zu-

>, gleich die im Gebiete dieser Güter liegenden Gewässer
^ veräußert oder sie wurden von einigen Gkuudherreu
,̂ auf andere Art erworben, die für die Erlanbnis, an

den Gewäfseru Worto (z, V. Mühlen, Schmieöen,
Slmnpfen n.) anzulegen, sich von deren Erbauern
eine jährliche Gebühr cmsbedangen, welche das W a s-
se r i e c h t geiiannt iuid meistelis i>i barein Gelde

' abgetragen wurde.
I m Miltelalter stellten sich die schwachen Domi-

.̂ nital- und Rustitalbesitzer unter deu Schutz der mäch»
tigeren Nachbarn und übernahmen deshalb die Ve»
pflichtung, diesen jährlich eine bestimmte Summe Gel-
des oder eine gewisse Ouautität Getreides oder sow
stiger Naturalieu darzuroicheu oder auch Dienste (No-

, bot) zu verrichten. Diese Gefalle nennt man die
V o g te i g eb ü h r e n. Dieso V o g t h e r r l i c h «
l e i t und ihro V e r b i n d l i c h k e i t hat man ent-
weder auf willkürlichon Wiooriuf des eiiien oder des
anderen Teiles (B et h v og tc i) oder uuwiderruflich
( E r b v o g t e i ) ausbedungen, worüber die Verträge
den Ausschlag gaben. Sehr zweifelhafter Natur find

. die Ansichten über die Erbvogtei im ^,' i ictntu« <1<>
^uiidu« iu <'<,l'p«i-illil»utt voni !3. März UM),

) ^. T iwl . Beinerkt liinß werden, daß sehr oft derlei
Geld- oder Natural, oder Dienstlcistnngen zwar unter
dem Namou der Vogtei, aber nicht für deu zu gonio-
henden Schntz, sondern für Holz- oder Weidenntznngeu

^ entrichtet wurden: infolgeoessou ist diese Benennung
^ in den Akten uuo Ur>bareii vollstäudig falsch: wo man
^ sio findot, ist daruntor nur die Waldstelluna oder da5

Bluliibesuchrecht zu vorstehen,

> l l l

^ Vou deil bis nliil erwähnten grundherrlichen Ge-
r«t)timnen meistoils ganz unabhängig traf nian in
.^rain auch noch die Zehentherren, die von allen ihren,
Zehentrechto unterworfenen Doniinikal- oder Rllsti'
kalgrütiden den zelmten Teil d>or darauf orfechsten
Früchte zu nehlilen befugt luaren. Es gab sehr hänfig
Fälle, daß der Zehent gelegentlich der Grnndverlei-
hung ausbednngen lind in die Grnndverleihnngs-
urlnnde die Zehentverbindlichkoit des Grundholden
an^drüctlich eiligeschaltet wurde. I u eiliigen Teileu
unseres Landes wnrdo statt des p r o p o r t i o n e l -

' l o n oder sogelianllten G a r bonz e h o n t s eino be°
ftinlmtc Qnantität einer oder mohrorer auch festgeseij-
ler Getreidearten dem Zohonthorrn abgereicht, wolcho
Schuldigkeit unter dem Namen des S a c k z o h e n t s
vorkommt. Anch wnrdo hällfig nicht allein von den
Feldfrüchten, sondern auch von dein ans dein zehent-
mäßigen Grnnde gezüchteten jungen Vieh (von den
Kälbern, Lämmern, >lihen, Bienen lc.) der zehnte
Teil von dem Zohentherrn abgenommen, ein Recht,
das der J u g e n d o d c r B l u t z c h e n t gonaulii
wird. Mailche Zehentherreu haben ihre ilrspriiligliche
NatnralzehentbefugiiisiV entweder auf beständig ooer
auf eine bestimmte Zeit oder bis auf willkürliche
Widerrufung des einen oder des andereu Teilen mit
Zustimmung der Mientholden in jährlich bestimmte
Gold oder Natnralloistungon umgewandelt: auf dieso
Woise entstanden die G e l d odor N a t n r a l
ze hon t r e l u i t i o ne l,,

Napoleon I. beabsichtigte in euiem Dekrete vom
!). Dezember 1811 das Verhältnis zwischen den Herr-
schaftcn und Untertanen auf eine andere Grundlage
zu stelleu, docli stieß er dabei auf Widerstand, nnd es
herrschten in Krain bis znr Aufhebung der Leibeigeu-
schaft die gleich<i> Zustände, wie, sie eben geschildert
wnrden,

Alte Häuser in Laibach.
Geschichtserinuermigei! uon P. v Nadics.

V I
H a u s P l ei we iß am R a t h a u s p « a y e.

Das vier StocNverko hohe, am Rathailsplatze
(Nr. 21) gelegen? Patriziorhaus, hnite ini Besitze
des Herrn Josef P l e i w o i ß , onclieint mit seiner

, fignral geschiniiälen Fassade nnd Krönnng als ein
- harmonisch schöner Ban ans den Tagen des Über
^ ganges der Renaissance zum Barock.

Als Erbauer dieses Hauses nennen uns dio
- Quellou den wohlbogütorten Laibaclior Handelsmann

und nachherigen Bürgermeister Johann Michael
> 5l u ck h , der es zwischen den Jahren !?51 nnd 1?(j.»
- ans den vorher an Stelle gestandenen zwoi Häusern

des Dmniuik Hingcrle von Heldenheimb und des
Franz Dominit MilbcM'r zusammeubauo»l ließ im>

° dann von dem Ncubauc (damals Nr, 271) bei er
hobener Nntzllllg iin Betrage von 1<>i) Gnlden a>l

^ Steuer und zlontribution :> Ä) Prozoiit 7:'. Gilldon
!l<! Grenzer zu entrichten hatte/

Gewährt dieses Haus schon nach außen ein vor
zügliches bauliches Interesse, so ist dies nicht mmder
iii seiiiein Innern der Fall. Diese innere Anlage
doron geuaue Besichtigung ich der Vermittlung des
daselbst wohnhaften Herrn Hofrates nnd Finangpro
knrators Dr. Naöil' vordanko führt uns mit feiner
breiten lind ursprünglich noch viel breiter gewesenen
Toreinfahrt und entsprechenden Halle, dann mit sei
nem von Sälilen getragenen Stiegenhanse und den
in damals üblicher Raumverschweudung gehaltenen

! Wohnnngsontrees, mir den offenen, rings um das
tief nach rückwärts reichende Hallsgevierte laufenoe»
Gängen, don woiton Wohnräumen im Geiste znrücl
in die Zeit der Entstellnng diosos Hanjes, in die Epoche
der sozial nnd wirtschaftlich bedeutungsvollen Tage
der Regierung Maria Thoresias.

Johaun Michael >l u ck h, der Erbauer oes
Hailses, war oinor oer angesehensten nnd reichsten
Handelsherren des damaligen Laibach nnd erscheint
als Großtaufmann in Tuchware. Es liegt uns aus
dem Jahre l7(>4 eiu „Auszug" (Rechnung) desselben
vor über 20 l Gnlden T̂eutsche Währung, die ihm „für
die ans feinein Laden" (Gewölbe) erfolgte Lieferung
der Montur au die hiesigen Stadtwä'chter vou seit^n
des städtischen Obortammorarntos (Stadtkasse) „boni
siziert" (ausbezahlt) wnrdon.'

I l l demselben Jahre bekleidete Herr Johann
Michael Uuckh das Amt des „Oborstadt ^täinmerers",
in dessen Ressort die Führung der Einnahmen und
Ausgaboubüchor, bezw. die Sorge für die Einnahmen
nnd die Nealisioruug der „Bonifiziernng" (Ausfol
gnug) dor Ausgabon fioleu ilnd als >>.,elck>er er ein
Iahresgehalt vou l(»i> Gllldcn bezog.'

Soil dein Iahro 1754 wm- Kuckh auch Mitgliod
des aus 24 Bürgern bestanoonen sogenannten
„Äußeren Rates" der Stadt Laibach ' zngleich u. a.
mit den ill der Lokalgeschichte öfters gellailnton Horrn
Sebastian F r a n c h i v o n F r a n c k e n f e l d " ,
Friedrich W ei t.' n h i l l o r" nnd dem in der Knnst
geschichte Drains berühmten Bildhauer Francesco
R >., bba , dem wir nebst anderen Denkmälern anch
den heute erst nach oor Regulierung der ohewallgon
Spital- (jetzt Stritar-jGasso zur vollsten Goltuilg go
langendeii schöiion VrnnlleN'Obeli.sten vor dem Ral.
hailse verdantel, nno welcher 5li'mstler violloicht allch
alS Mitarboitor an> Baile, bezw. au der figuralon
Ausschuiückung dos Kuckhschon Hauses lnitangosolion
lverdon kaiili.

Wie schon erwähnt, orsclieint Horr Johann M i
chael .Mlckh später als Obe-rstadt Kälnmeror l,ni>
lneiterhin dann als Mitglied des aus 12 Vürgeril
bestandenen sogenannten „Inneren Rates" der Stadt
Laibach.

I n letztgenannter Eigenschaft logt or am .̂ lO. Ju l i
17<>7 die mit oinem :» Kreuzer»Stenlpel verfohene
Quittung über die ihm vom Stadtkammoramto bo
zahlte „Befolduug" feit St, Iakobi 17s>(! bis dahin
17<>7 im Betrage von 80 Gulden Teutscher Währung
vor/

lim dieso Zeit war 5tuclti aber auch schon Bürger,
meister der Stadt Laibach. Als solchen hat ihn der
gegenwärtige städtische Archivar Herr Ant. A k k e r c
in dankenswerter Weise bei der Nenordnnng und Vo
schreibnng der Archivaiien nachgewiesen, nnd zwar
ails einem .Üunfbriefe von« Jahre 17l>7, in lvelcliem
Johann Michael Kuckh als Bürgermeister der Stadt
Laibach unterfertigt erscheint", uno wurde Mckh nun.
als „72. in der Reihe" zwischen Franz Gamba unl»
Matthias Nattolotti eingestellt."

I n seiner Würde als Bürgermoister bezog Herl'
Johann Michavl Kuckh ein Iahreshouorar von l,<ll

' Stäbtisches Archiv llidar der Htadt Laibnch l?«».
' Städtisches Archiv — GerichtSprotololl der Stadt Lai«

'Ausgabenbuch ^764, Veleg i« - städtisches Archiv.
* Innerösterr. Instaliz-Kalenber, ^lveOI^IV.
° Dessen Fanlilie die Vorgänger im Vesiye der heutigen

Hofgloclengießerei von Samassa gewesen.
« Vorgänger des Handels» und Vanthauses L. C, Lucb

mann.
' Ausgabenbuch 1767. Beleg Nr. 22 — städtisches Archiv.
' I«v«8tj», Zlulvj»Ilv^u, äruz^ll x» ür»uMo, 1905, p. 17b

190«, ß. 12.
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Gulden At! Kreuzer Teutscher Währung und es liegt
dessen daraus bezügliche, mit einem 15 Krenze>r-
Stempel versehene Quittung de datto Laibach
<!0. J u l i 1767 vor, die deil Empfang der obengenanil-
ten Sunime fiir die Zeitdaner seit Margarethen 1766
bis öahin 1767 bestätigt.'"

Er war demnach schon 1766 Bürgermeister von
Laibach. Er bekleidete aber- diese Würde nnr kurze
Zeit, denn schon zu Anfang des Jahres 17W entriß
eine rasch verlaufene Krankheit den hochangesehenen
Mann Plötzlich feiner Familie und seinen Mitbürgern,

Aas Sterberogister der Dompfarre, Laibach"
schreibt: „1768 17 ^ l a N ^ Odi i t ^od i l i : ; Oominu^
IVl i c Ii a e I /Xnronin^ I< u c l< li iVi^l caror el
<Ii^nu8 eivitati« don^ui provi^u» uninidu5 3aer^-
mentis ant« ciditum, clurante inkrmitÄte iier
4 cliek (Lungen-Entzündung) aetlitis 8U2c 59 anil,
«epulrnt, 18. Iiu^juä 26 ^ccleäiam (.'at neural cm in
O v p l a kcxlemptcirls ^1un6i."

Wir entnehmen also dieser Aufzeichnung', daß
Herr Michael Kuckh (der auch auf den Namen Anton
getanft ,var) nach nur viertägiger Krankheit im.
5l). Lebensjahre verschieden und daß sein Leichnam
in der vornehmen Gruft Koäeinpiuri» .Vluncli in
der .'ilathedrale zu St. Nikolaus beigesetzt wurde.

Kuckh hatte bis an sein Lebensende auch das
Amt eines Kirck>e „Pröpsten der Kirche zn St. I »
hannes Vapt. in der Tirnan vor Laibach versehen,
wie ans einer Aufzeichnung des Oberstadt-Kämmerers
Johann Nep. Mitolitfch hervorgeht, dor in feinem
Ausgabenbuch zum Jahre 1767 notiert: Dem Herrn
Johann Michael Knckh, Kirchenpropst bei St. I o -
hannes Vapt, in der Ti,rnau, bezahlt das Interesse
von 800 Gulden zn 4 Prozent seit ersten J u l i 1766
bis dahin 1767 traft Quittung Nr, 227 mit 12
Gulden."

Als Nachfolger Johann Michael Knckhs, des Biir-
germeisters der Stadt, Laibach, im Besitze des Hauses
Nr. 271 (heute Nr. 24) am Nathansplatze, erscheint
der bürgerliche Handelsmann Herr Anton Kaspar
Kuckh vom Jahre 1768 bis 1775, in welch letzterem
Jahre (am l. Ma i ) dieser im jugendlichen Alter
von :j6 Jahren das Zeitliche segnete". worauf dieser
Besitz ans Frau Maria Nosalia Mulle (verwitwete
Kuckh) überging. I m Jahre l782 wird in die Land-
tafel der Handelsmann Herr Matthäus Mulle als
Besitzer eingetragen, 1817 Matthäus Iofef Mulles
Erben und im felben Jahre noch (24. Juni ) Herr
Gem-a, Mulle.

In» Jahre 1827 ( i : i . Apri l ) wird als Besitzer
eingetragen Herr Aoain Heinrich H o h n , oon welche»,
dieses Halls dann 1856, l l . Oktober, durch Kauf
au Herrn Valentin P l e i w c i ß " . 1852, 15. Tep-
temver, gleichfalls durch Kauf an Herrn Ivsef P l e i -
w e i ß und von diesen! an den mj. Josef Pleiweiß,
:iO. Angnst 186!» den gegenwärtigen Besitzer, ,Herrn
Josef P l e i w e i h , überging."

Zur Zeit, als Herr Johann Michael Kuckh, bezw,
Herr Anton Kaspar Knckh, das Haus am Rachans
platze Nr. 271 lhente Nr. 24) besaßet,, gab eo noch
ein paar andere nn Kuckhschen Besitze lx)findl!che
Hällfer in Laibach, darunter zwei in der Poljana^
Vorstadt gelegelle, das heutige „Collegium Aloisia-
nun," und ein Tei l des heute dem Urar gehörigen
t. k. Finanzdirettions - Gebäudes, worin die l, k,
Iinanzproknratnr ihre Bnreanr hat. Ülx'r diese, ehe-
lnals Kuckhschen Häilser wollen wir in einer der näch-
sten Abteilnngen dieses Zyklus der alten Laibachor
Häuser des iuiherei, sprechen,

- - (P e r s 0 n a l n a ch r icht.) Seine Majestät
del- K a i s e r hat dem Kustos an der Universitäts-
Bibliothek in Wien Herrn Dr. Franz S i m o n i s
ans Anlaß der von ihm erbetenen Übernahme in den
bleibenden Nnhestand das Nitterkrenz des Franz
I osef Ordens verliehen.

- (V 0 m F i n a n z d i e u ste.) Seine Exzellenz
der.Herr Finanzminister hat, wie man nns aus Wien
weidet, den Finanzprokuraturskonzipienten Herrn Dr,
Hubert S 0 nv a n znm Finanzprokuratursadjnnkten
im Stmide der Finanzproknratur Laibach ernannt,

- ( B e i m t. t. V e r w a l t u n g s g e r i c h t s -
Hofe) werix'n folgende öffentliche mündliche Ver-
handlungen stattfinden: am AO. Jänner: Johann
Tancit nnd Genossen in Ober-Igg wider den krai
nischen Landesausschuß wegen Natnral-ArbeitsleistuN'
gen für die Erhaltung einer Gemeindestraße; am
1, Febrnar! Viktor Bolaffio iu Unter ^i^ka wider die

'" Ausgabenbuch 1767, Veleg Nr. 21 — städtisches Archiv.
" N r . 3. p. 291.
" Ausssabenbuch 1767. Fol. 57/b. Nr. 227.
" Wöchentliches Kundschaftsblatt des Herzogtums Kram

1775. p. ^88.
" Landtafel Hauptbuch I I I . Fol. 249 ff., l. l. Lanbesssericht

îaidach,
"Nachtrag zum Hauptbuch. 1., 2., 3., Fol. 53.

Personal-Einkommensteuei'VernfungskonnnWolN für
>lrain wegen der Perfolialeinkomniensteucr.

^ ( Z u r E r h ö h u n g de r N u h e g e n ü s f e
b e i d e n k. k. ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a a t s -
b a h n e n . ) Einer Zeitnngsnachricht znfolge foil der
Erlaß des Eisenbahnministerinms voin <!. Jänner
1907 nnter oem Personal der k. k. Staatsbahnen aus
dein Grunde Erregung hervorgerufen haben, weil
dnrch diesen Erlaß nur die Erhöhung der Ruhegenüsse
der Mitglieder des Pensions-Institnts nnd nicht auch
gleichzeitig die analoge Aufbesserung der Rnhebezüge
der dem Provisions-Institnt angehörenden Bedienste-
ten publiziert wurde. Von kompetenter Seite wird uns
mitgeteilt, daß mit der Publiziernng der Einbezie-
hnng von 40 Prozent des Wiener Qnartiergeldes in
die Bemessungsgrnndlage der Nuhcbezüge der dein
Provision s-Institnt angehörenden Bedienstete» der
österreichischen Staatsbahnen bisher noch nicht vor.
gegangen werden tonnte, da der von den Fonds-
Mitgliedern gewählte Ausschnß des Provisions-
Instituts, welcher statutengemäß zur Abgabe seiner
Erklärung anfgefordert wurde, ob er die Modalitäten
dieser Maßnahme annehme!, bisher eine oiesbezng-
liche Erklärnng noch nicht abgegeben hat.

^ ( D e r Z w e i g v er e i n K r a i n de s ö ste r -
re i ch i schen H i l f s V e r e i n e s f ü r L u n , g e n -
t r a n t e) hat einen znm Baron Codellischen Gnte
Thl lrn gehörigen, an der Laibach zwischen dem
Zwangsarbeitshanse nnd dem projektierten Verpflegs-
magazine gelegenen, 5650 Quadratnieter großen Ban-
grnnd erworben. Von der 20.000 1< betragenden
Kanfsnmme wurden 10.000 I ( sofort in Barem erlegt,
de-r Nest ist in zwei Jahren zahlbar. Ans dem Grunde,
der fich zu diesem Zwecke vorzüglich eignet, wird vor-
aussichtlich schon im Frühjahre mit dem Baue des
5t i n de r h e i ine 5 begonnen lverden. Gleichzeitig
hat der Zweigvcrein eine H i l f s s t e l l e f ü r
L n n g e n l r a n l e eröffnet, die einstlneilen iii der
städtischen Ordinationöanstalt im „Mestni Dom"
untergebracht ist. Von hier aus wird die H e i i n ^
a v w ch r d e r T u b er k u l o s e geleitet werden, die
in den nächsten Tagen in Wirksamkeit tr i t t . Derselben
werden einstweilen ein Arzt nnd zwei Pflegerinnen
ans dew Orden des heil. Vinzenz de Paula ihre
.strafte leihen. Tamit ist eine ausgedehnte Abwehr-
tätigteit angebahnt worden, die voraussichtlich schon
in wenigen Iahl-en reichen Segen bringen wird.

( E i n v i e r t ä g i g e r U n t e r r ich t s t'u r s
i'i b er d i e V i e h z u c h t ) wird von der 5. k. Land-
wrrtschaftsgeseilschast für Krain in oer Zeit vo>m
28. bis 3 l . d. M . in Konnneiida bei Stein jedesmal
von ^ bis 12 Uhr vormittags im dortigen Vollsschul
gebäude veranstaltet, woran sich nachmittags von
2 bis 4 Uhr praktische Demonstrationon in Stalluu-
gon usw. schließen werden. Die einzelnen Unterwei-
sunge>n werden durch die Herren Direktor Gnstav
P i r c , Molkereiinspcktor I . L e g v a r t nnd Vete-
rinärinspektor A. P a v l i n erfolgen. Der Zutrit t ist
jedem Landwirte, bczw, jeder Hansfran gestattet,

( E i n E l t e r n a b e n d ) wird Freitag, den
l. Febrnar. nm l; Uhr abends, in der Turnhalle der
i . städtischen Knabenvoltsschule in der Komenstygasse
stattfinden. Hiebei wird Herr .̂ ateck)et Anton <"'a-
d e 5 über das Thema „Die Jugend nnd der Alkohol"
fprechen, Eltern, Erzielier nnd Freunde der Schul,
jngend willkommen,

* ( Z i m m er fe u c r.) Gestern gegen :i Uhr
nachts entstand in der im viertel, Stockwerke des
Treofchen Hanfes an der Maria THeresia-Straho
Nr, lO gelegenen Wohnnng des Herrn Johann K r i i -
mcM ein Feuer, das für die Hausbewohner hätte
verhängnisvoll werden können. Der Mieter war in
Stein ablesend. Das Fener war infolge Entzün-
dung einer am Ofen gestandenen Kiste ansgebrochen.
hatte den Boden ergriffen und den Stnkkatnrboden
dnrchgebrannt. Es wurde von den Parteien gelöscht:
der freiwillige Fenerivehr- und Ncttunasverein inter-
venierte niä)t dabei.

— ( A n f den , s t ä d t i s c h e n E i s l a u f -
p la t ze ) uiiter Tivol i konzertiert morgen von !i bis
halb 5 Uhr nachmittags die Laibacher Vcreinskapelle.
— Das infolge der letzthin eingetretenen strengen
Kälte nnterbliebene Kostümfest auf dem Eislanfplatzc
findet M o n t a g , den 28. d. M., abends statt.

( N e u e S c h n e l l z u g s v e r b i n d u n g e n
zU ' i f chen T r i e f t u n d B e r l i n ü b e r L i n z -
P r a g . ) Voin 1. Mai o. I . an wcrde-n unter Ne>
nütznng der in, Vorjahre, neueröffneten Alpenbahn
linien zwei neue direkte Zngsverbindnngen in beiden
5»iichtungen zwisäien Trieft nnd Berlin über Klagen-
fnrt-Linz-Prag^Dresden zur Einführung gelangen,
deren beiläufige Verkehrszeiteu folgende sind: Trieft
ab 7 Uhr früh, Berlin an 12 Uhr 50 Minnten naa>
mittags und Trieft ab 4 Uhr nachmittags, Berlin an
s! Uhr 50 M imten abends, in der Gegenrichtnng
Berlin ab ^ l lbr 5 Minuten früli. Trieft ln, 12 Uhr

mittags, ferner Berlin ab 4 Uhr 27 Minuten nach-
mittags, Trieft an 8 Uhr 25 Minuten abends. Zu-
gleich werden alle vier Verbindungen direkle An-
schlüsse zwischen Berlin, Dresden. Prag nnd Venedig
über V ill ach-Pontafel vermitteln. Die Verbindungen
Berlin ab 4 Uhr 27 Minuten nachmittags nnd Berlin
an !2 Uhr 50 Minnten nachmittags erhalten weiter«
direkte Tchnellzngsanfchlüsse in Villach nach und von
Bozen dnrch das Pustertal, Bozen an etwa 10 Uhr
abend« und Nozen ab etwa 0 Uhr früh; anderseits
werden diese neuen Schnellzüge Villach-Pustertal
Bozen in Villach direkte AnschlnßverbuHungen über
NosenbachpAßling nach und von Görz, Triest nnd in
Franzonsfeste nach nnd von Innsbrnck-Arlberg ver
mitteln. I n den wichtigste!, Relationen werden direkte
Wagen znr Einführung gelangen.

— ( E i n fchl echter Wochen m a r k t , ) Anf
den am 24. o. M. in Kandia bei Nndolfswert anbe-
raumten Wochenfchweinmarkt wnrde nicht ein einziges
Tier anfgetrieben, so daß der Infpektionstierarzt,
der Markttarifeinnnchnier nebst den auf dem Viech-
marktplatze erschienenen Anfsichtsorganen, ohne in
eine Tätigkeit getreten zu sein, abgehen mnßten. Auch
nicht ein einziger Kauflustiger war anf dem Markte
erschienen.

— ( D e r L e s e - u n d G e s a n g s v e r e i n i n
G e r e n t b e i L o i t s c h ) veranstaltet Sonntag,
den li. Febrnar, in, Gasthofc „Znr Post" eine Ver-
einslinterhaltnilg nlit Gcfang und Musik, wobei die
nenerrichtete Heilnische Kapelle (Blechmusik) in der
Stärke von 1(! Mann mitwirkt. Eintr i t t 10 l>, x.

^ ( E i n e F e u e r w e h r f p r i t z e d e r m o -
de r l , ste n K o n str n k t i o n) erhielt vor knrzcin
die freiluillige Feuerwehr i l l Gereut bei Loitfch. Das
Gerät ist eine Erzeugung der Firma Smekal in Prag
nnd wnrde in der vorjährigen Ausstellung zu Wien
als eil, Werk der neuesten Konstruktion aufgestellt.
Kaufpreis 2200 Iv. x.

— (W i n t c r u nd K ä l te a u f d e ni L a nde.)
Aus dem Loitscher Bezirke wird nns mitgeteilt: I n
del, Gebirgsortschaften Bezuljnk, s^iber^e, Gerent,
Petkovec nnd Vrh betrug die Kälte in den letzten drei
Tagei,, d. i. seit Molitag ^ 16 Grad Maumnr, Der
Schnlort Gercut lveist 210 schiüpflichtigo Kiildcr auf,
von denen in dieser Woche nnr lO bis 18 die
meisten jedoch mit halberfrorenenOhrmnschein - zum
Unterrichte kamen. Längs der Straßen nnd in den,
Wäldern wnrden erfrorene Vögel i Sperlinge, Finken
nnd Meisen gefnnden. Die Schneedecke beträgt 60 Zcn
tinicter. Trotz ununterbrochener Heizung erreicht man
in den der Bora ansgefetzten Schnl nnd Wohngebäu-
den nur >- 12 bis 14 Grad R6anmur. x.

— ( T a n z kr ä nzche n.) Das Perfonal der
Firma G. Töliniss veranstaltet morgen um 8 Uhr
abends i l , den Lokalitäten des gewesenen „Kawlikki
Dom", Auerspergplatz, ein Tanzkränzchen. Die Musik
besorgt die Laibacher Vereinskapclle. Eintr i t t per Per.
son 8t) d.

— ( D i e M i l c h g e n o s s e n scha f t i n Ge
r e n t b e i L o i t f c h ) läßt im henrigen Frühjahre
ein geränlniges Wohnzimlner für Schulzlveckc her-
richten, um so die Ullterbriugullg eines Lehrzünmers
der auf drei Klaffen zu enveiternden Vollsfchulc zu
ermöglichen. Der dortige Landwirtschaftsverein
(Klnetijsko druktvo) läßt dagegen ein lienes Gebäude
aufführen wo auch zwei Privatwohnnngen projef-
tiert sind. x.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e N ü h n e . ) Nach langer Paufe

wurde gestern Suppös „Fatinitza", da>s präclitige
Werk aus der längst dahingeschwundenen Blütezeit
der Operette, anfgeführt. Der Zahn der Zeit hat
dieser anmutigen Schöpfnng, voll liebenswürdiger
Heiterkeit, gar nichts anzuhaben vermocht; fie wirkt
heute wie ehedem lebensvoll, erfrischend, ergötzend.
Supp6 war der berufene Operettenlomponist: ihm
gebührt das große Verdienst, die Wiener Operette
zum fröhlichen Siege gegen die »nächtige Ofsenbachsche
Rivalin geführt zn haben, nnd ihre gefunden, frifchen
Melodien, insbesondere aber die volkstümlich gewor
denen zündenden Weisen ans Fatinitza verdrängten
rafch die alternden, nervös-gefnchten bnrlesken Aus-
stattnligsoperetten Offenbachs. Ali Reicht»,n der ine
lodiöfen Erfindnng, charatteriftfichcr Instrumentation
und gehaltvollem Stimmsatz überragt Supp^ zweifei-
los alle feine Nachfolger, mögen sie ihn auch
im einzelnen überflügelt habeil. Wie alle Operetten
jener Heit, verlangt anch „Fatiliitza^ Darsteller, deren
Kunst nicht il i den Beinen, sondern in der Kehle gl>
legen ist, die zngleich tüchtige Darsteller sind nnd
Hnmor nlit beweglicher Geschmeidigkeit verbinden.
Diese so selten gewordenen künstlerischen Eigenschaften
finden sich bekanntlich in Frau W o l f - S eletz k y
vereint, oie nns mit ibrer Knnst in den letzten Jahren
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nur selten erfreut hat. Ter hc-rzliche Empftmg, dor
warme Beifall nach den Hauptnutnmern, eine schöne
Bluinenspen^o bewiesen überzeugend, daß die Kunst
lerin heute wie früher in der vollen Gunst de5 Pn
blitums steht, dlis ihre ,Uilnstlerschaft steto zu schätzen
weid und hochhält. Frau Wols-Sole^ty spielte n»d
sang die Doppelrolle Vladimir - Fatiniya schneidig-
elegant, liebenswürdig und humorvoll. Herr M a h r ,
der Venefiziant des Abends, erhielt schmeichelhafte
Vcnxise der Sympathien dos Pnblitumo in Gestaäl
von Blninenspenden und herzlichem Veifall. Er charat
terisiertc den .Uantschukofs nnt behaglich-derb gemüt-
licher Komik, die guter Überlieferung entspricht, und
stellte auch gesanglich seineu Mann. Tie Aufführung
trug leider allzusehr den Stempel der Flüchtigkeit, die
sich namentlich in den Stockungen der Prosa, die iu
der schwantMnlichon Handlung eine große Rolle
spielt, unangenehm bemerkbar machte. Darunter litten
auch die sonst tüchtige ^eistnng des Herrn D e l Z o p p
als lustiger Golz und die seiner Partner, Herir
H e r m a n n spielte den Neformpaschn mit einer Un°
deholfenheit, die anf die Umgebung lähmend wirkte
nnd mit der nnr einigermaßen die Anmut der
Haremsdamen P o l a , N i v r e l , E r n o t t i nnd
K r o n a u versöhnte. Fräulein Z i e h r e r saug die
hiibsche Partie der Lydia recht brav, war aber stimm,
lich minder disponiert. Es gab vielen Beifall des
in stattlicher Anzahl erschienenen Publitums. .1.

- ( V o l t s k o n z e r t . ) Anf da-5 Voltstonzert
der ..Glaisbena Matica", das morgen u>n halb 5 Uhr
nachmittags im großen Saale des Hotels „Union"
stattfindet, sei hiemit noch einmal aufmerksam gemacht.
Das Publikum wird gebeten, sich wenigstens eine,
Viertelstunde vor Veginn des Konzerten einzufinden.
damit in. Beginne der Veranstaltung keine Verzöge
rung ointritt.

' * ( B e n e f i z . ) Morgen nachmittag findet, wie
bereits angezeigt, dao Benefiz des Chorpersonales
statt, Veginn der Vorstellung halb 8 Uhr. Es erscheint
wohl nicht besonders nötig, die Verdienste der viel-
geplagten Künstler hervorzuheben, die. ihre Pslicht
in Opern, Operetten und als Epifodisten iu Prosa
stüclen getreulich erfüllten. Daß fie nicht auf Nosen
gebettet sind und auch mit der Unguust dor Zeit schwer
zu kämpfen haben, ist allgemein bekannt.

<An5 de i deu tschen T h e a t e r -
l a n z l e i . ) Morgen gelangt oic erfolgreiche Operette
„UXN Nacht" znm drittenmal zur Wiederholung.
Montag wird zum erstenmal Snoormanns nenester
Schlager „Das Vlnmenboot" aufgeführt werdeu. —
Weiterer Spielplau! Mittwcxi): „Loheugrin"; Don-
nerstag: „Die lustige Witlve"; Samstag! „Telephon^
ach m n Nisse".

i « der V^NTÜirche.
S o n n t a g , d e n 2 7. J ä n n e r (Septuage-

siuia) Hochamt um U> Uhr: Messe in l^cw,- von Josef
^ieHvera, Graduate inid Tractuv .Vä^uwr iu <>i>-
siorNnntiltidn« von Antoll Foerster, Offertorium
u<»num ,»8i .o i l i i t o i i Nnmino.

Z n der ^ t c ld tp f ^ , . Nirche Kt . Jakob.
S o n n t a g , den 27. J ä n n e r (Septuage

silna) uni l) Uhr Hochanit: Messe zu Ehreu <>e« heil.
AnioniuH von Padna in .V luol l von I . G. Zangl,
^iradllale nnd Tractuv ^c^u to r iu o^portnuiti»
lil»»« l)on Anton Foerster, Offertoriu'M Itouulu ̂ «l
von M»r. Brofig.

Telegramme
its l. l. TeleMljell-zkllmftslliltllj-Vlllew.

ReichSrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 25. Jänner. Das Abgeordnetenhaus
mchm die Netruteuvorlage unverändert i» allen üe-
fungen an. I n oie Debatte griff auch Landesver-
tewrgungsminister I^ldzeugmeifter La tsche r eiu,
welcher betonte, oaß cr seine Aufgabe in einer ziel-
bewußten, auf die Stärkung der Wehrmacht geria>
letcn fruchtbringenden Arbeit, bei steter Rücksicht-
uahlne auf die Interejsen der Bevölkerung erblicke.
Er gibt seinem Bedauern nnd seiner Entrüstung über
die Au5fälte des Abg. Stein auf die Armee Aus-
druck nnd beschäftigt sich dann eingehend mit den im
kmife der Debatte vorgebrachten Wünschen und Au
regnngen seitens der Abgeordneten. Hinsichtlich dels
Duells in der Armee betont er, daß dasselbe im Rück-
gänge begriffen sei und bezüglich der paritätischen
Berücksichtigung der diesseitigen Neichshälfte bei den
He<!reslieferungen anf industriellem, gewerblichem
und landwirtschastlicheni Gebiete werden nene Ver
Handlungen mit den beiderseitigen Negierungen ein.
geleitet werden. Das Hans zieht dann d>en Dring

lichkeitsantrag des Abg. S c h w e g e l , betreffend die
sofortige Verhandlung der Schiffahrtsvorlagen in Be
ratung. Handelsminister Dr. F o r t verbreitet sich in
großen Zügen über die Schiffcchrtspolitit der Ne
gierung und betont, daß fich in den vier diesbezüg-
lichen Vorlagen zusammengefaßt das Bild des gegen-
wärtigen Standes der österreichischen Schiffahrts-
politik widerspiegele. Er betont am Schlüsse seiner
mit großem Beifalle aufgenommenen Nede, nicht da>s
Beste, wohl aber ein Teil des Guten nnd des gegen-
wärtig Erreichbaren sei durch die Vorlagen erzielt
worden, die er dem Hanse zur Annahme wärmstens
einpfähle. Die Dringlichkeit wird sodann angenommen.
Es entwickelt sich hierauf eine längere General- nnd
Spezialdebarte über die kiloydvorlage, worauf diese
nebst dem Lloydübcreinkommen in allen Lesungen
znm Beschlusse erhoben wird. Das Haus' führt fodann
die General- nnö Spezialdebatte über die Vorlage,
betreffend die Förderung der freien Hantelsmarine,
ab. Dieses Gesetz wird gleichfalls angenommen mit
einer Resolution des Abg. P i t a c c o wegen Er-
höhung des Netriebszüschusses. Nunmehr gelangte
der Gesetzentwurf, betreffend die Nonordmnng des dal^
inatinischen Dampffchiffahrtsvertehres znr Beratung.
Nachdem alle zu diesem Gegenstände vorgemerkten
Redner das Wort ergriffen hatten, wird die Debatte
geschlossen nnd die Verhandlung abgebrochen. Schlnß
der Sitzung - M Uhr. Nächste Sitzuug morgen
l l Uhr vormittags.

Die Wahlen iu den deutschen Reichstag.
B e r l i n , 25. Jänner. Die Stimmenabgabe voll

zieht sich in Berlin überall in der größten Ordnung
uno Rnhe. I m ersten Wahlkreise erschien um halb
12 Uhr der Reichskanzler znr Stimmenabgabe nnd
wurde sympathisch begrüßt. Es herrscht schönes, mildes
Wetter,

B e r l i n . ^'.. Jänner. Berlin, l, Wahlkreis.-
Stichwahl zwischen Kempf (Freisinnige Voltspartei)
und Dr. Arons lSocialdemokrat). Altona: Frolme
l Sozialdemokrat) wiedergewählt.

B e r l i n , 26. Jänner. Bis 12 Uhr nachts waren
53 Wahlresnltate bekannt. Gewählt.- 11 Sozialdemo-
traten, l() Mitglieder des ^entrnms, 8 National
liberale, ,i Anhänger der Reichspartei. 2 Dentsci>-
Konservative, 2 Anhänger der freisinnigen Volks-
parlei, < der Reformpartei, 1 des Bundes der Land-
wirte nnd l Däne, Es find 1!» Stichwahlen erforder-
lich,

T o n l o n , 25. Jänner. Ein fnrchtbarer Brand
hat im Stadtteile St. Roche zwanzig Hänfer und
mehrere Fabriten zerstört. Etwa zwanzig Personen
erlitten hierbei Brandwunden, Zahlreiche Arbeiter
sind ohne Arbeit. Der Schaden wird ans l.20<1.l1(Xi
Franken geschätzt.

P e t e r s b n r g , 25. Jänner. Die Regierung l>it
beschlossen, den durch das Abkommen mit Japan für
die Zurückziehung d>er rnfsifchen Truppen ans der
Mandschurei festgesetzten Termin vom 15. Apr i l nicht
abzuwarten, sondern diese schon jetzt zu räumen. Die
siir die Dul-chfnhr.uug dieses Beschlusses erforoerlichen
Maßnahmen werden bereits znr Ausführung gebracht,
>0 daß die Räumung binnen knrzein beendet sein
wird. Die Regierungen von China nnd Japan wurden
von diesem Befchlnsse dnrch den Vertreter Rußlands
in Kenntnis gesetzt.

i t o n st a n t i n op e l . 25. Jänner. Von jechzig
Personen, die sich auf eiuem im Schwarzen Meere
gesuukeueu Segelschiffe befauden. soll sich nur eine
gerettet haben. M i t dein Nosporus-Lenchtschiffe.
nx'l'che» vorgestern von einem Lotaldampfer in den
Grund gebohrt wurde, sind vier Personen unter-
gegangen.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Vom 19. l) is 24. J ä n n e r . Nowal, Klneilthalcr,
Forstgcometer, Schneeberg, — Mangold, Nenqebauer, Mar»
besitz, Podner. Eitel, Fürst, Private; Volpich, Hotelier, Trieft.

Schrey: Heymi, t. u. f, Hauptmcmn; v. Czal, t, u. l. Ober»
leutnant; Hautisch, Verwalter; Reeh, Pola. — Dr. Ot t ;
zkratochwill; Virnbcck; Tausche, Obermgenicur; Reitter, Wo»
dizta, Schwant, Privatiere, Graz. - Bader. Wachs, Sallis,
ssabrilsbeaintc, Lundenlmrg. - Lesloschet, Forstinspeltor,
Vordemberss. — Cannioni, Petrino, iltflte., Navenna (Italien).
— Schacher!, Schwarz, Eppinger, Schlesinger, Zotl, Freytag,
Smeibidl, Hilbcrt, Noscnberg, Locwy, itnorr, Deutscher, Leb'
hart, Friedmalm, Mayo, Sinnreich, Weiß, Frümmel, Lzeyle,
Kamanf, Adler, Goldbera.er, Schubert, v. Stegg, Hoffmann,
Tschunlo, Kellcrmaim, Lautmann, Kflte., Wien. — Kastizly,
Mandl, Lüfter, Kflte., Brunn. - slitter v. Tftinler, Ober»
ingenieur, Marburg. ^ Strutz. Besitzer: Dr. Schiiller; Svo«
boda, Opernsänger; Dr. Äartl, Staatsbahnkommissär, s. Frau;
Weuzl, Fabrit>jdirrttor, .«.llagcufurt. — Dellachi, Kfm.; Orter,
Privat, Padua. — Schermann, Weih, Hirsch!, .ttslte., Prag.
Sumlwalo, .^fm., Aregenz. — Lichtrustern, Fclbiuger, Kstte.,
Villach. — Uhlirz, Laufer, Nachbauer, ttflte,, Linz. - Zuftan,
l. u, t. Oberst; Pick, Zwanziger, Noler, Hüger, Weiller, Kflte.;
Assam, Direltor; Zunn, Beamter, Graz. - Wolf, Warto

Privatier«. Frankfurt a. Main. — Pentenl, Ingenieur; Förster,
Privat, Wien. - Löschnigg, Platz, Reisende. Iägerndorf. -
Chamtatz, Plann, Kflte., Steyer. — Fialla, Buumann, Kflte.,
Haida. — Hulii la, Kfm,, Traiskirchcn, - Schneider, Fabri°
lannt, Ajch (Böhmen).

Verstorbene.
Am 23. Jänner. Barbara Meriun, Arbeiterin, 42 I . ,

Nadetzlystraße 11, (^reiuomu.
Am 24. Jänner. Maria Poicnta, Arbciter̂ tochtel-,

l l I . , Radehlystrahe 2, Tuberkulose,
I m I i v i l s p i t a l e :

Nm 21. Jänner. Margaret!) Ognn, Inwohnerin.76I..
Altersschwäche.

Am 22. Jänner. Johann Svete, Schuhmachergehilsc,
23 I . , Kopdiiti» elirou. Andreas Pajsar, Taglöhner, 30 I . ,
Lungentubeilulose, - Iohaun Iansa, Arbeiter, «2 I . , Brust.
Wassersucht. — Nnton Slat, Arbeiter, 37 I . , Lungenentzün-
dung.

Am 2 3. Jänner. Rudolf Chalupnit, Selcherssohn, ^ I . ,
Nrnuom'kn ellziili.

I m ( Ä a r n i f o n s s p i t a l e . '
Am 23. Jänner, Franz Pristavec, t. u. t. Kanonier,

21 I , Lungentuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

«,. 2 u. Vt. ! 75^ 1 ! - l j 8 windstill Schnee >
" 9 U.Nb.! 758 2 -9 8 NW. schwach bewöl« i

7 U. F. i?b3 8! -8 ?i windstill » >
2b. 2 U . N . 750 0 , -4 1 SSO. schwach » ' 2-2

9 U. Ab. 746 - 7 ! -8 5 windstill
2«.l 7 U . F. !?40 3 j -1-6! » j Nebel 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Donnerstag beträgt
-106°, Normale -2 1°, vom Freitag -5 6°, Normale -2-1°.

Verantwortlicher Redakteur. Anton F u n t e l .

Warum
wird S c o t t s K m u l . H i i i n ilom gewöhnlichen Lebertra«
vorgezogen ? Weil gewöhnlicher stet» Verdauungsbeschwerde»
verursacht und der Organismus nur oinun kleinen Teil dt;*
Löhertrans in sich aufzunehmen vermag, während in S c o t t s
E m u l s i o n der Lebertran in die feinsten Tröpfchen zerteilt
ist, so daß selbst der geschwächteste Magen ihn in dieser
Form leicht verdauen kann. Infolgedessen kommt die so holte
Nälu- und Heilkraft des Lebertrans dom System voll zugute.
Und neue Kraft bedeutet neues Leben. (4197)4- 3

f
Der Fischer mit dem großen Dorsch ist

das Garantiezeichen für das «chte Scottsclie
Verfahren.

Hei Bezugnahme auf diese Zeitung und
gegen Einsendung von 7 5 H e l l e m i u
B r i e f m a r k e n werden Probeflaschen f r i t u k o
versandt von

Franz Ste inschneider , Apotheker.
Wiun, IV., Margarothenstraße 31/94.

Preis der Original-Flasche 2 K 5 0 h
in allen Apotheken kiln flieh.

liine AntVlllt llll viele l>llussllllltll unil Kechlllnell.
Seitdem bei uns zulande das «Ceres» Speise «Fett ei»'

geführt ist, tauchen immer neue Fragen über die richtige Ver-
wendung dieses delikaten Nahrnngsmittels auf. Wir wollen
daher einmal die allerwichtigsten Puulte besprechen. Alle
Speisen, zu deren Zubereituug Fett benötigt wird, können mit
«Ceres» SpeisoFett hergestellt werden und sind dann nicht
nur schmackhafter, wie mit irgend einem anderen Fett zube°
reitete Speisen, sondern auch viel gesünder (weil leicht ver-
daulich) und tommen überdies noch weit billiger. «Ceres»
Spcise»Fctt enthält, im Gegensatze zu den meisten Speisefetten
(auch Kuh lind Margarinebutter) kein Wasser; demzufolge
uius; man etwas mehr Milch, bezw. Wasser wie gewöhnlich
verwenden. Will man «Ceres» Speise.Fott schaumig nchren,
so setze man dem etwas erwärmten Fett etwa '/« 5Mcr warmes
Wasser ( 6 - 8 Eßlöffel auf '/, l<8 «Ceres» Speise-Fett) oder
liesser, ein gleiches Quantum Milch unter ständigem Rühren
zu. 'iweckmäßig mengt man je »ach Art des Gebäckes 1 bl»
2 Eidotter bei. Aei Bäckereien, die nur auS Fett, Zucker,
Mandeln, Mehl usw., also ohne eine Flüssigkeit hergestellt
werden, muß mau etwas Milch oder Nasser zusetzen, weil
sonst eine Teigbildung unmöglich ist. Wil l man den Speisen
den Geschmack nach frischer Milchbutter geben, so genügt die
Zugabe eines kleinen Stückchens Bntter zu <Ceres» Speise«Fett,
Es wird rascher heiß wie andere Fette und brodelt nicht,
worauf besonders zu achten ist, damit das Fett nicht anbrennt,,
— Krapfen, mit < Ceres» Speise'Fett zubereitet, sind wohl'
schmeckender und leichter verdaulich als alle anderen.
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= VABI L O =

prvi UBlihi prodpustni veselici
» pleso m

katero priredijo
Lijttt>lj«.r»js1ci o b r t n i k i

na »večnlco dne 2. febraar ja 1.1. v veliki
dvorani hotela Union.

Svira vojaška godba c. in kr. pošpolka kralj
Belgijeov št. 27.

3^£e«a. o d . r c i . o r o i » . :
Kupleti, komični prizori s potjem in spreraljevanje
glasovira: ).) «Kozol ui, osel ni, kakšna brna si pa

ti—». Al. Sachs. — 2.) «Dinatmau»! AI. Sacha.
Zadetek ob 7. nrl zveöer.

Vstopnina za gospodo 1 K 40 v, za dame 1 K.
Vabljo se tudl v»i prijateljl obrtnega atann.

Vstopnico BO dobivajo v prodprodaji pri gospodu
Cudenn, Prešemovo ulico, in v trafiki g. Šoukala,

nasproti stolno corkvo.
Ha avldenje dne 2. februarja 1907. v veliki

dvorani hotela Union!
(312) 2—1 Veseliöni odsek Ljubljanskib obrtnikov.

caivacbel lleut5cdel lumvelein.

3ahre5l)auptver5ammlung
am 2b. M n e r lyo? um

ftaw 9 Uln abenas w aes^asinottlazdalle.
^ ' (217)3-3

Tagesordnung:

>. ^ecden5cftalt5velicdt a« cnlnsäles.
2. Neuwahl. ^» 3. M l ö l l i g « .

Da zur VesckluHHfal>igkeit cler Versammlung llie ?In-
n»e«enl,eit von über 100 lllitglieclern erforclerlicl, rst,
ersckeint es Hringentl notvoenclig. llass «ick ckie lNit-
gliecker möglickst vollzählig uncl pünktlick einfinÄen.

(*7«fi) 150—it

Untiere Letter werden sich gern mit Scotts
UiiinlHion vertraut machen, die ein altbekanntes Hausmittel,
nämlich Lebertran, ist, diesen jedoch in durchaus schmack-
hafter und äusserst leicht verdaulicher Form bietet. Kinder
nehmen Scotts Emulsion stets mit besonderer Vorliebe, so gut
schmeckt sie. In den Apotheken erhältlich. (4213) 2—2

Vergnügung»-Führten des österreichischen Lloyd
in Triest siehe Inserat Seite 197. (4917) 10—10

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslilattej vom 25. Jänner 1907.
Die notlriten Kurie oerftetien Nch in NrancnwHhrung. Die ^„«<"^ma s<lmtllch«l M t und der ,,Diversen Lose" derfteht sich per Stücl.

Ullgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Reute:
lonv. steuerfrei, Kronen

(Vtal.Nov.) per Nasse . , 9» 20 9» 4
d»llu ^ I ü n >Iu l i ) p«r «asse »»15 SU »-

t «»/« 0. W . « o t t l , Hebr.»«ug.>
per lkllffe iuo n> ic« 3<!

4-»°/, ». W , Silber (VpriLON.)
per Kaffe . . . , . . <nn l» i<»o »>

l8«0er Staat«lose «>n ft. 4 "/„ »zn ün lü« !><
l»«0el „ 1W sl. 4"/„ , l < i ' - <!,"
l8»4er ,, lUU f l . . . ^«» .>« W« f>l
»8«4er „ bN f l . . . Ä> 6 .°><i ^S« k>,
Vo«.»Vf»nbbr. k t»0 f l . b°/„ ll»u «) ««« b>

Staatsschuld d. i. «eichs«
rate vertretenen König«

reiche und Uänder.
üste«. Goldrente, stfr., Gold

per ltllsse . . . . 4",« , i ? 25 l i ? 4'
v f t e r r . Rente i n Kronrnw. ftsr,,

« r . per Kasse , . . 4°/« »9 8" 99 k<>
detto per Ultimo . . 4°/„ 9» . 0 »-< ü>

5 f t . I iwe l l i t io i ls , Rente, stfr.,
Kr. per Kasse . 3'/,"/<> 80»»» 89 2

G>s,nb»!>N'zl«»l«schnld»
»«lchrlibnnze».

« l lsabelhbahu in G., Nluersrel,
»u lo.olx» tt. . . . 4»/„ ,1? ?z —-

gränz Iuse«-«ahn in Silbe
(blv. L t . ) . . . 5'/.°/u l»4 8i> l » z « '

V»l. » « r l iiudwig-Vabn (oio»
Glücke) Krone» . . 4«,„ S8 95 »9 " i

zilldolfbahn in Kroneuwährung,
stellersr, (biv, ü t . , , 4°/„ »L l°> l M l-

^jorarlberger Äahn, steuerfrei,
40U «ronen . . . 4°/a 99«N l<X)2l

Ku zl>»«lHschuItw«schetll!«lNß»»
,i>»>ll»p»l»» G»le»b»!>»'A!llltn

lNfabethX3. 20» f l , « V l . b'/<°/°
»,n 400 Kronen . . . . « 0 - 4» l k>l»

detto Uinz.Vudwel« »<l« f l .
H. W. 3 . ^'/.°/, . . . . 438 - 4!tb-

detto Z a l j b u r g - t l r o l »0U .
ö. « V . l » / , . . . . »ö<l- 43< ö'

Held «ar»

»»» f»»»l« zur I»l, lnng ü b n .
>l>«»tnl Glsenbllhn'Pllol i lal»»

ßblizatlun»».

«öhm, NeNbahn, Gm. 189»,
4<>!> Kronen 4 ° / a . . . . 9U'1N l( ia 1l

f l iwbelhhal in !>UN und «000 V i .
4 ah »u»^ l l b ? i > >t«'b<>

i l l l l lbelhol l l in 400 u»d ülnoa V l
4"/« '»«'S' l l? '»,^

franz Josef Nahn «r«. l»»4
(bw. St.^ 2l lh, 4»/,, . 9« 1' ,»«!-1f>

«alizische Karl Ludwig Vahn
<diu, T»,> Llll». 4"/n . . 891« l<ia-!<

Hug, galiz. Vahn !i«u f l . 3.»«/» H1-v!> , llj-?!,
ijurarlberger Bahn Vm. 1884

(bit». St.) Vllb. 4°/, . . 9» !>« wo 25

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krsne.

i°/u ung. Ooldrente per Kasse . l»4 »" I l4'5<
»'/<» detto per Ultimo l l 4 ' 3 0 l l ^ b
z»/u ung. Rente in «ronen»

währ. stfrei per «ane . . 95 75 95 9
»"/<, detto per Ultimo N5 7b «»'»
«>/,"/» deno per Kasse . «4«!, »4 «<
^ n g . Prämien.»«!, k lon f l . 20» - »„4 -

betlo k bo f l . UU3- » 4 -
cheih-Neg.Lose 4«/» . . <i>» ^0 ld!» 8

°/u »Nsslli. Grundent l 'Obl ig »5'?b 9« 7t,
»»/u lroat. u. flao. Vrundentl .

Oblig »S-io — -

Nndere öffentliche
Nnlehen.

Uo«n. Lande«.«nl. (div.) 4°/<> 94 <ö S5 4b
Äosn. hercea. Vlsenb. -llandes»

Anlehen ,'div.) 4'/,«/» . »970 lUU?>
'«/» Donau-Neg.-Anleihe 18?» 105- 1U6 -
Hiener Verlehr«-«nlelhe 4'/« 9l< y5 ton-

detlo I9«N 4°/u »9' 'b iu>> »<>
«lnlehen der Stadt Wien . . K'8 ?l> «'»» ?.'

d«tt« (G. ob. «.) . . . I 2 l b>> > « <
detto (1894) . . . 97-4U i»8 4<
detto (I»98) . . . . «9-4,! l<1? 4«'
dett, (1N"0) . . . . »«4,' 1W-4
detto Inv.-U.) 1902 99 5(1 M0 ü>
»rfebau-Anletitn verlosb. 5°/, «9 - 100 -

Uulg. 3tallt«ellenb.-H>,p.°Anl.
1889 Gold . . . . «',„ 11«'!>0 119 5«

6ulg. Staats» Hypothekar N n l .
1892 »-,» 119 35 1«, 3'

«eld «are

Pfandbriefe « . >
Äodenlr.,allg, «N. l n 5 n I ^ l . 4 » i > 98 75 99-5«!
Äöhm. yopothetenbanl oerl. 4°/<> 99 ?»> 10« :,-
<e>,tral-V°d.-Kred. V l . , üfterr.,

45 I , uerl. 4 ' / , " / « . . , 1N^—- — ' -
,<lentral-Vol>,.«red.'Gl., üsterr.

85 I . veil. 4"/„ , , , W 50 1M1-5
tred. I»ft. ,öfterr,,f.Vert.«Unt.

u. g f fent l ,Arb.Kat .Xv l .4 ° , 98 50 99 5»
bandest», d. Kbn. Vallzien uno

Lodom. 5 7 ' , , I . ruclz. 4"/., U7-N0 »N «<>
N ä h r . Htiputljelenb. v e i l . 4"/, «« - i»u
«i.'üsterr, Lanbe«»Hyp »Anst 4°/.. l»»'.,̂ > im»l>»

detto !nN. 2"/oVr. «erl.3'/,"/>> 92' 93-
detto K.'Schulblch. verl. 3>/,°/„ 81-75 ^-?.>
dettl, verl. 4"/^ ou-4» lN» 4>

üfterr..u>igar. Äan l 5U jähr.
oerl. 4°/u S. W 99 3N 100 i>

detto 4°/<> l t r 99-X' 10 ^ i
Zparl. löst., UUI. verl. 4°/« iosl-0 iui , l ,

Eisenbahn Prlorltäts-
Obligatillnen.

ttrdl»anb«.«lorbbahn «m. 188« — — — -
detto Tm. I9u4 — — —-—

Otterr. Nordwestb. üOu f l . E. 1 0 5 - INS —
älaatsbahn 5<>o Fr 425'- 4ü« 5>
2Üdt>al,n u. 3°/u I i n n e i ' I u l i

50a Fr. (per St.) . . . »i«-<o 318 4>
äüdbahn k b°/„ 125 10 «»»--

Pwerse Lose
(per Stück).

D,r,n»llch« f»ft.
<°/» «odenrredlt.Lose «m. 1880 274 75 284-?l

detto Gm. >889 284-25 «4'l-t!
, «/>, Donau > Regulierung« > Lose

10a f l . 3. W ÄK7 i»<> 267-
Z e r b . P r a m . . « i , l . v.!00Fk.2»/<> » u o — 1N8 «>

A»«er,ln,llche ssof».

6ubHp..Vastlita (Domlmn) b f l . 2» 70 »4?«'
kreditlose 1U<» f l 4 ^ 8 - 45»-
ilary'Lus« 4N f l . K. M . . . 13» 50 14«">«
Ofener Uuse 40 f l 1«5 — 1?,
ijalsfy.Lüse 40 f l . « . V l . . . 174-50 184-5
'toten Kreuz. »st. «es. >,., 10 f l . 4? 50 49 c»
coien Kreuz, ung. «iüef. v., 5 f l . 2« 2,i I«»-^

«udolf.Uole i a f l « i - 60-
öalm.Uol« 40 fl. «. Vl. . . I«ü'— ^ « 4 -

Gelb Ware

l ü r l . G..«..Nnl. Prl«..lDblig.
40a Fr. per Kasse . . . 1n8 «5 >N3 25

detto per M . . . , 16? 5" t«8 5'
Hiener «omm.Uole v. I . 1874 49/5« 508 -
Hew.'Sch.d. «"/«Pläm..Schuldn,

d. «ode,>tr..«nft. <3m, 1889 8»-— 9 2 -

«lktlen.
Hrau»po?l>zl!,<ew«b.«nnznl.

« u l N g . r e v l . Glsenb. 50U ss. . 34«<l — 2480'-
U2HM. Nordbllhn 150 ft. . . z«7 — »71-
«»«chtiehrader <tisb,50« f l . KVl «W-»'- ü995 -

detto (lit. «,) 2un <l, per M t . >13« — 1140 -
Do,mu . Dampfschiffahrt«. Ve!..

1.. l. l . priv., 5!»»fl. « M 104« - K-48
D»l'Bi>b»'nbach«r «isb. 40» »1 i>s!l- b?U -
.ssldliiands.Nordb.laouN. K M 5850 — <,««5-
Urmb.'Lzrrn'Iassn »EilenbllliN'

Äelcllschaft, 2N0 f l . E , 579 kn 581'
^Iond<öfterr.,Tllefl.,5N0fl.«M, »3?-— 8 4 ? -
Üsterr. Nordweftb^hn 200 f l . 3 . 4«! bl> 4«» b

o,lto(!it. U.)2<w f l .V. p. Ult. 4 ^ 7 - 4 5 9 -
Plan.Duxer Eilenb.llMl.abiift. «»« - 2'<l»'
Ztalltseilb. »0N fl. T. per Ultimo SW 5" 691 5
2üdl>. 200 f l , Silber per Ultimo 175 25 1?« ü5
«üdnorddeutsche Aerbinbungsb.

2<X> l l , K M 40« - 4 0 7 -
Iramway.Oe!., neue Wiener,

Prioritäts-Altien 100 sl. . —-— —-—
Ungar. Weslbal,!! (Naab«Hr»z)

20« f l . N 404 — 4S4 5'
lLr. Uolalb..«lllien.«el. «00 sl. i»0 —

Vanle«.
«nglo.dfterr. <>anl, l«0 i l . . . »17 - 31? 5«
Ällntnereln, Wiener, v«r Kasse - - —

detto per Ultimo . . . b«4 10 i>«5 i<
ttode,ilr,'?lnst. zsterr.,Ä»a f l . S , mW — t»9» —
^e,lir..Vl!d..ttcedb. »st., 200 f l , 5 » — 558 -
»re°ita»stalt für Handel und

Gtwerbe, ISO f l , , per Kasse —- — -
betto per Ultimo ««« lo «»? 10

«frebltbanl alla. ung., 200 sl. . 8 3 5 - 8»»
vepolitenbanl. all«., 200 f l . , 470 — 4?« -
H«lompte. Gesellschaft, nieder.

österr. 4<»n Kronen . . b»» — «y«--
«iro« und Kasfenoerein. wiener.

200 f l , . . . . 471 - 472 —
Hypothetenbanl, österreichische,

20U f l . »0°/« <t »90-— 294 -
Uänderbanl, sNerr., 200 f l . per

Kosse »-'— -—'—
detto per U l t i m o . . . . 4 6 « - 4 « ? -

. M e r t u r " , Wechselft.. « t t i e n .
«eseN!ch»st. 2N0 kl. , . . « » » — «4.1 —

Gelb Warc

Istcrr.'ung. Vanl l4«<> Kronen 1?8t — l?9l —
^nlllübanl 200 f l 568 — 589'
8erlehr«bllnl, allg,, 140 f l , . 343'5« 344 —

Ind»flrlt'ffnlern»h»unzen.
Üauges.. allg. »sterr., 10a f l . . i » 4 - ,38 —
l»ri!r,erKol,le,!liergb,°Ee<,iU0fl, 758 — ?«8'—
i!se»bah!im,'Le!hn, erste, ina f l . «lls— 2U7?z
.Elbemühl", Papiers, u. V.>G. 1«9-- i«,3 —
tleltr.Oes., allg. »sterr,, 2uu f l , 442 50 444 5«

detto Internat., 20n f l . «30 - U35 —
(»irtexberger P»tr.>, Zündh. u.

Met..Fal>rll 4oa Kr. . . i'.«,» - i l«« _
ljlesluger Brauerei 100 f l . , , 288 — 2,« —
Nm»tll».Geselljch..österi,.alpine «24 90 t>L5'S0
.Polbi.Hütte", Tiegelgutzstahl.

ss..«,.O. ^00 f l , . . . 530 — 533 8^
ürager Visen. I n d . . Vef. « m .

1905. 200 f l 2675 - ^«85 -
li iml l 'Mural ly > Salgo>Tarjaner

Gise,!w. tuo f l 57075 5 7 1 7 5
HalgU'Iar j , sleinlohlen lün i l , 6 3 k — »3g —
.Schlöglmühl", Papiers., zasfl, ^dä' 8»8 —
.Schobnica", «..». s. Petrol..

I n d . . 500 Kr 5S5 — S0H —
.Oleyrermühl", Paplerfabril

und N..H. . . . . , 4 « » - 4««-—
Irlfailer Kohlen«..<», 70 f l . 2?» ^ »»« —
t ü r l . Iab«lregle.Gef. >»0 Fr.

per »a<se . — — — —
dett, per Ultimo 43') - 431 —

Haffenf..Ves., österr.. in Wien
ino f l 570 — Ü7ü —

«llggon.Lelhllnstalt, allgem., in
Pest. 40,» Kr —'— —'—

Wr. Vaugesellschast 1»o sl. . . 1 5 » - l»8 -
Nienerberner M«elf..«lt..Ges. 810 — 812 —

Devisen.
»»»,» zu,»«, «»» zchtck^

«lmNerdam I8l»<»b io««b
bcutfche P'ähe . . . . . . 11? 5«» ii??<»
London 241 — i413»
^lallenisch« Vanlplahe . . . 95 47- 95«»»
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